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Regionaljournal Steiermark

Voestalpine Investiert 1.5 Milliarden in neuen
Donawitzer Elektrolichtbogen Hochofen

Am Mittwoch fand der Spatenstich zur Umstellung einer der beiden
Stahl-Hochöfen von fossilen Brennstoffen auf die elektrische
Lichtbogentechnik statt.

Zur Eisen- und Stahlerzeugung sind extrem hohe Temperaturen und
damit enorme Mengen klimaschädlicher Kohle und auch Koks nötig. Mit
der sogenannten Lichtbogentechnik sollen diese fossilen Energieträger
durch im besten Falle grün erzeugten und damit C02-neutralen
elektrischen Strom ersetzt werden.

Bereits in vier Jahren will man mit der Umstellung von vorerst zwei
Hochöfen in Leoben-Donawitz und Linz auf grünen Strom die
österreichweite C02-Gesamtemission um fünf Prozent gesenkt haben,
sagt voest-Vorstandsvorsitzender Herbert Eibensteiner: „Wir werden bis
2027 in Betrieb gehen mit diesen Projekten und als ersten Schritt 30
Prozent unserer CO2-Emmissionen einsparen können – das sind rund
fünf Prozent der österreichischen CO2 Emissionen.“

Ein Schlüsselfaktor für die erfolgreiche Umsetzung ist natürlich die
Verfügbarkeit von genügend grünem Strom. Der im Konzern für die
langfristige Energieversorgung verantwortliche Vorstand Franz
Kainersdorfer verweist auf gute Gespräche mit den bestehenden
Stromlieferanten Verbund und Energie Steiermark: „Für diesen ersten
wesentlichen Schritt gehen wir davon aus und sind auch in Gesprächen
mit unseren Versorgern, dass wir hier ausreichend grünen Strom zur
Verfügung gestellt werden kommen.“ Auch eigene, großflächige PV-
Anlagen und Verbesserungen in der eigenen Energie-Effizienz sollen
die Versorgungssicherheit stärken.

Herbert Eibensteiner räumt zwar ein, dass mit der
Elektrolichtbogentechnik erzeugter grüner Stahl teurer werde als der
herkömmlich produzierte, aber „wir haben ja bereits erste Grünstahl-
Mengen an unsere Kunden verkauft, und wir gehen davon aus, dass mit
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der Inbetriebnahme dieses ersten Schrittes eine wesentliche Größe
dieses großen Stahlmarktes bereits erreicht ist. Und dies ist auch der
Grund, wieso wir 2027 zu produzieren beginnen.“

Aus dem von der Bundesregierung eingerichteten Transfomationsfonds
erwarte man sich einen „höheren zweistelligen Millionenbetrag“ als
Förderung für das Milliardenprojekt. Anfang 2027 sollen je ein
Elektrolichtbogen-Hochofen in Linz und einer Donawitz in Betrieb
gehen, bis 2050 will man generell C02-neutral produzieren.
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